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I Man abonniert auswärts auf dieser Blatt bei
IS6 , I den Kgl. Postämtern und Postbote«. Samstag, 30 . August. Bekanntmachungen aller Srt finden die erfolg¬

reichste Verbreitung.
1902.

Bestellungen
auf „Aus den Taunru"

für den Monat

DM- September "WM
können bei allen Postbote « u«d K. Postanstalten,
sowie bei der Expedition ds Bl gemacht werden.

Amtliches
Zur Versehung von Pfarrgehilfendiensten ist u . a. für befähigt

erklärt worden : Eugen Dapp von Calw.

Bestätigt wurde die Wahl des Kaufmanns und Gemeinde¬
rats Georg Schneider in Teinach zum Schultheißen dieser Gemeinde.

f ! Der glorreiche Sechzehnte.
Ehe noch König Viktor Emanuel als herzlich be¬

grüßter Gast seinen Einzug hielt in dem Neuen Palais bei
Potsdam, hat diese historische Stätte den Ausgangspunkt
gebildet zu einer kaiserlichen Kundgebung, die über die
Grenzen des Reiches hinaus, ja gerade jenseits der schwarz-
weiß -roten Grenzpfähle ein gewaltiges Echo erwecken wird.
Der Kaiser lud die . Märker "

, zahlreiche Offiziere des
III . Armeekorps, zu sich nach dem Neuen Palais ein , und
brachte auf sie einen eben so kurzen wie inhaltsvollen
Trinkspruch aus. Der ganze Trinkspruch bestand -aus dem
kurzen Wunsche , „ daß das III . Armeekorps im Frieden ans
der Höhe der taktischen Schulung sein möge für die Jetzt¬
zeit, wie es einst unter dem Prinzen Friedrich Karl ge¬
wesen ist, und daß es im Ernstfälle die gleiche Stellung
bewahren möge und dieselben Lorbeeren um seine Fahnen
flechte, wie am glorreichen Sechzehnten unter Constantin
von Alvensleben.

"
. Der glorreiche Sechzehnte" das ist der 16 . August

1870 , das ist der Tag von Mars -la -Tour, ruhmwürdigen
und unvergänglichen Angedenkens . Und bei Mars -la-Tour
war es, wo vor wenigen Tagen seitens einer Anzahl Hetz¬
apostel laut die Revancheidee verkündigt wurde, nachdem
kurz vorher der Kriegsminister Andrer selber es nicht ver¬
schmäht hatte, die Revanchetrommel zu rühren . Das
III . Armeekorps hat mehr Ehrentage als gerade nur den
16 . August , wenn aber der Kaiser gerade von ihm sprach,
so hat er damit Vzug nehmen wollen auf die jüngsten
französischen Kundgebungen. Diese Kundgebungen haben
den Kaiser persönlich vielleicht unangenehmer berührt , als
irgend einen anderen Deutschen . Mußte sich der Monarch
nach ihnen doch sagen , daß alle seine Frankreich erwiesenen
Artigkeiten weit entfernt, eine Annäherung zwischen den
beiden Nationen herbeizusühren die Revanchelust und den
Deutschenhaß auch nicht im Geringsten herabzumindern ver¬
mocht hatten ; daß vielmehr heute noch gerade so gut wie
zur Zeit BoulanaersVergeltungssucht, Neid und Haß gegen
Deutschland die in Frankreich den Ausschlag gebenden
Motive seien. Freilich glaubt der Kaiser ebensowenig an
ein baldiges Losschlagen der Franzosen wie es seine Re¬
gierung oder der deutsche Bürger thut. Frankreich weiß,
daß es die Freundschaft Rußlands und das Bündnis mit
diesem aufs Spiel setzt, wenn eS Deutschland angreifen
wollte. Und Frankreich weiß ferner, daß die Niederlage
von 1870/71 nur ein Kinderspiel gewesen wäre gegenüber
dem vernichtenden Schlage , den es sich von Deutschland
holen würde, wollte es dieses ohne fremde Hilfe angreifen.
Zu solchem Beginnen findet Frankreich aber nirgends einen
Bundesgenossen, und darum lassen wir uns von Frankreich
und seinem „ Zukunftssoldaten " nicht bange machen . Die
Schreier und Prahlhänse jenseits der Vogesen haben
durch die Hindeutung des Kaisers auf den „ glorreichen
Sechzehnten" eine Zurückweisung erfahren, wie wir sie uns
gründlicher garuicht denken können.

Eine Zurückweisung der RevanchekundgebungenFrank¬
reichs, kein Kriegsruf sollte das Wort des Kaisers im
Potsdamer Schlosse sein. Das Wort sollte die Atmosphäre
reinigen und gesunde Luft schaffen. Wir sind ein fried¬
fertiges Volk und wollen es bleiben, wehe dem, der unfern
Frieden bricht. So und nicht anders ist das Wort des
Kaisers zu verstehen . Dafür bürgt die Entrevue in Reval,
dafür bürgt der Besuch des Königs Viktor Emanuel bei
unserem Kaiser . Es war ein Vorbeugungsmittel , das der
Kaiser anwandte, eS war ein entschlossener Versuch , die
Einsprüche gegen den Frieden zum Schweigen zu bringen.
Eine amtliche Abwehrnote hätte nur Weiterungen und
Auseinandersetzungen zur Folge gehabt ; das kurze Kaiser¬

wort trifft, ohne zu langamtmigen Gegenäußerungen Ge¬
legenheit zu bieten . Ein rechtes Wort zur rechten Zeit,
diese Erinnerung an den „ glorreichen Sechzehnten.

" Und
wie das deutsche Volk nicht aufhören wird, sich jenes „ glor¬
reichen Sechzehnten" zu freuen, so empfindet es die That-
sache als eine hohe Genugthuung , daß die Erinnerung daran
auch heute noch von ausgezeichneter Wirkung ist.

Tagespolitik.
In der Zolltariffrage besteht volle Einigkeit zwischen

den Verbündeten Regierungen, so wird in scheinbar halb¬
amtlicher Form gemeldet . Die Regierungen stehen aus¬
nahmslos ans dem Standpunkt der Regierungsvorlage , von
dem sie unter keinen Umständen auch nur einen Schritt breit
abweichen würden. Graf Bülow würde auf geschlossenen
Widerstand stoßen, wenn er beabsichtigte , einen Compromiß
zwischen der Regierungsvorlage und den Kommissionsbe¬
schlüssen herzustellen . Aber Graf Bülow hege auch eine
derartige Absicht gar nicht . So haben wir uns die Lage
schon immer gedacht ; nach den zahlreichen entschiedenen
Erklärungen der Bundesratsbevollmächtigten in der Zoll¬
tarifkommission des Reichstags wäre etwas anderes auch
schlechterdings nicht zu erwarten gewesen.

* **
Was den Nachäffern des verstorbenen bayerischen

Vaterlandsredakteurs Dr . Borsticus Sigl an Witz abgeht,
ersetzen sie reichlich an Grobheit . Die „ Neue bayer . Landesztg.

"

z. B . bringt so etwas fertig. Sie druckt zunächst folgenden
Artikel des „ Hannoverschen Anzeigers" ab : „ Diebayerische
Volksmehrheit, welche die 100,000 Mk . für Kunstzwecke ab¬
lehnte, ist eine „ Mehrheitvon Barbaren" . Das ultramontane
Stockbayertum steht aus einer wahrhaft hinterwälderischen
Kulturstufe, es stellt eine Form des Römlingtums dar,
deren sich Rom wahrscheinlich im geheimen schämt; die
Bayern sind brutale Vandalen , Hunnen rc . Niemals wird
es der bayerische Bauer vergessen , daß er trotz all ' seiner
„ Kraft " von den Preußen Hiebe bekommen hat , niemals
wird er sich darein finden, daß sein großmächtiges bayerisches
Königreich trotz des bekannten Briefes Ludwigs II . nach
Versailles von Preußisch-Deutschland vermöge dessen über¬
legener Tüchtigkeit ganz einfach in die Tasche gesteckt worden
ist . So unnatürlich sind die Machtverhältnisse zwischen
Intelligenz und Borniertheit in Bayern verteilt, so unnatür¬
lich ist das bundesstaatliche Verhältnis , in welchem sich
Bayern zum Reich befindet . " — Dann schreibt die „ Neue
bayer . Landesztg.

" : „ Das Nordlicht, das dieses Urteil über
die Bayern geschrieben hat, kennt offenbar unser Land und
Volk nicht . Sonst müßte es bald herausgefunden haben,
daß die angeborene Gutmütigkeit und bessere Erziehung
unseren Landsleuten verbieten , solchen aufgeblasenen, unver¬
schämten , ungebildeten, großschnauzigen Lackeln, wie sie aus
dem Gebiet des Hannoverschen Anzeigers zu uns kommen,
gebührend heimzuleuchten . Wenn aber die Bayern wirklich
solche rückständige Heuochsen , Schweinehunde und Hunnen
sind , als welche man uns beschreibt, dann müssen die Preußen
undHannoveraner,welchejährlichförmlicheVölkerwanderungen
in unser Land veranstalten, schon recht verdammt dumme
Teufel sein, weil sie sich bei uns so wohl fühlen und nicht
einmal befürchten , von den bayerischen Hammeln, Löwen
und Tigern aufgefressen zu tHerden. Im übrigen versichern
wir dem „ Hann . Kurier "

, daß es auch bei uns dumme
Zeitungsschreiber giebt , aber ein solches Rindvieh wie sein
Mitarbeiter ist doch noch nicht in Bayerns Gauen ge¬
wachsen.

In einer Besprechung der Revolution in Venezuela
empfiehlt die „ Köln. Ztg.

"
, um den berufsmäßigen Revolu¬

tionären das Handwerk zu legen , ein Eingreifen einer oder
mehrerer Großmächte, die mit Kapitalien in Venezuela be¬
teiligt sind . Diese Großmächte seien namentlich Deutschland,
Amerika und Frankreich. Ein Gedanke, der bereits in
Venezuela Wurzel gefaßt habe, sei die Einsetzung einer zu
gleichen Teilen aus Vertretern dieser Mächte und aus Vene¬
zolanern bestehenden Finanzkommisston , die, ohne an die
SelbstbestimmungsrechteVenezuelas zu rühren , eine Kontrolle
über die Haupteinnahmen Venezuelas, nämlich die Einfuhr¬
zölle , auSzuüben und diese Einnahmen direkt zu verwalten
hätte . Die „ Köln. Ztg .

" glaubt , daß schließlich auch das
Haupt der Insurgenten , General Matos, für solche Maß¬
regeln gewonnen werden könnte.

Es wären nur wenige geistliche Schulen in Frankreich
geschlossen worden, wenn sie, wie daS neue Vereinsgesetz
es verlangt , ihre Satzungen der Behörde vorgelegt und da¬
mit die Erlaubnis zum Weiterbestehen eingeholt hätten.
Aber sie wollten sich dem Gesetz nicht unterstellen, Macht
gegen Macht, doch der Staat ist der Stärkere, er darf seine
Gesetze nicht mißachten lassen , und so folgte der gewaltsame
Schluß der Schulen der Widerspenstigen. Der Bischof
Lacroix von Tarentaise erklärt im „ Bulletin Religieux"

, es
hätte den Orden viel Ungemach erspart werden können , wenn
sie nicht zu nutzlosem Widerstand aufgehetzt , sondern gut
beraten worden wäre». In der Diözese von Tarentaise , heißt
es in seinen Ausführungen , wurde nicht eine einzige Nonnen¬
schule geschlossen, weil der Prälat dahin gewirkt hatte, daß
alle Anstalten rechtzeitg um die gesetzliche Ermächtigung ein¬
kamen.

LcrndesnachrichLen.
* Aktensteig , 29 . Aug. Das gestern abend im „ goldenen

Stern " abgehaltene Zugspitzler-Konzert war schwach besucht.
Die Aufführungen fanden vielen Beifall , namentlich gefielen
die Stücke : „ Zillerthal , du bist mei' Freud " und „ Sehnsucht
nach der Heimat "

. Vielen Anklang fanden auch die
Schuhplatt'l-Tänze . Wenn auch der Kritiker an den gesang¬
lichen Leistungen Einiges auszusetzen haben dürfte, so bot doch
das Konzert eine angenehme Abendunterhaltung.

* Harrweiler, 28 . Aug. Ein noch gut abgelaufener
Unfall passierte gestern dem Sohn des Schultheißen Kolm¬
bach hier. Als derselbe mit seinem Ochsengespann über
die Nagoldbrücke bei der Neumühle fuhr, gab die Brücke
plötzlich nach und Gespann samt Lenker stürzten in die
Nagold . Die Ochsen bekamen schwere Verletzungen, der
Wagen wurde teilweise beschädigt , sonst ging s glücklicher¬
weise ziemlich glatt ab trotz der beträchtlichen Höhe des
Sturzes.

* Ein lediger junger Mann in Stetten bei Rottweil,
der im Laufe dieses Frühjahrs vom Schöffengericht Waldsee
mit einer Woche Gefängnis belegt worden war , hätte aus
verschiedenen Gründen lieber einen anderen die Strafe für
sich abfitzen lassen . Er fand in der That auch einen „ Ein¬
steher " in der Person des Bierbrauers Josef Elser von
Birnhäuslen, der um Geld und gute Worte ihm den Liebes¬
dienst erwies und sich einkerkern ließ . Soweit wäre die
Sache glatt gewesen, wenn Elsäser reinen Mund gehalten
hätte . Allein er schwatzte das „ Geheimnis " in einer Wirts¬
haus-Gesellschaft aus. Die wackere Gesellschaft nützte die
Lage aus und verschaffte sich von dem Arrcstscheuen durch
mündliche und schriftliche Drohungen mit Anzeigen mehrere
Geldbeträge . Das Opfer hätte Wohl noch mehr schwitzen
müssen , wenn die Sache nicht zur Kenntnis der Staats¬
anwaltschaft gekommen wäre, auf deren Anklage hin sich in
diesen Tagen die ganze Gesellschaft vor der Strafkammer
wegen Erpressung, Begünstigung und Anstiftung hiezu zu
verantworten hatte. Die Angeklagten, die sich der Erpressung
schuldig gemacht hatten , erhielten Gefängnisstrafen von 2stz
bis zu 8 Monaten , der junge Mann aber zu den 7 Tagen,
die er noch nachzusitzen haben wird, weitere 2 Wochen Ge-
fängnis wegen Anstiftung zu einem Vergehen der Begünstig¬
ung . Ein schlechtes Geschäft!

* Stuttgart , 27 . Aug . Wie erst jetzt bekannt wird, hat
sich auf der Zahnradbahn nach Degerloch am Sonntag
nachmittag ein Unfall zugetragen, indem in einem bergwärts
fahrenden, aus Kraft- und Anhängewagen bestehenden elek-
irischen Zug, im Motorwagen Kurzschluß eintrat, bei dem
sich nach einem starken Knall Rauch und Funken entwickelten,
worauf der Zug sofort stillstand und etwa eine Wagenlänge
zurückrollte , bis es dem Führer gelang, ihn festzubremsen.
Der zahlreichen Fahrgäste bemächtigte sich eine große Angst
und es entstand großer Lärm. Der Zug mußte zurückge¬
holt werden. Die Fahrgäste setzten ihren Weg zu Fuß fort.
Ueber die Entstehung des Unfalls ist sofort eine Untersuch¬
ung einzeleitet worden.

* Stuttgart , 28 . Aug . In vergangener Nacht ist in
Mühringen in der Brauerei des Frhrn . v . Münch der Kessel
explodiert. Das ganze Sudwerk ist vernichtet.

* Stuttgart , 28 . Aug . Im Gemeinderat widmete heute
Oberbürgermeister Gauß vor Eintritt in die Tagesordnung
der Herzogin Margarete Sophia einen Nachruf . Die Ein¬
wohnerschaft Stuttgarts nehme an ' der tiefen Trauer, in
welche das Königshaus durch den Tod der jugendlichen
Fürstin versetzt worden sei , innigsten Anteil. Der Gemeinde-
rat beschloß , daß Oberbürgermeister Gauß und Bürger¬
ausschußobmann Kraut bei der Beisetzung namens der
Stadt einen Kranz an der Bahre niederlegen sollen.

Ad <KWM' ''



* Stuttgart , 28 . August . Zur Beisetzung der Herzogin
Albrecht werden der König und die Königin, sowie die hier
abgestiegenen Fürstlichkeiten morgen vormittag 9 Uhr 40
Min. mit Sonderzug nach Lüdwigsburg abfahren.

* (Deutscher Fouristentag tu Stuttgart .) Dem vor¬
jährigen Verbaudstag deutscher Touristenvereine in Straß¬
burg folgt der heurige in Stuttgart am 13 . September und
den folgenden Tagen . Der Zweck des „ Verbandes deutscher
Touristenvereine" ist : „ Die Bestrebungen des Touristen¬
wesens im deutschen Vaterlande zu fördern und zu ver¬
tiefen ; die Erforschung und Kenntnis der deutschen Gebirge
in touristischer und wissenschaftlicher Beziehung zu Pflegen;
den Verkehr zwischen den Verbandsvereinen zu vermitteln,
zu beleben und im allgemeinen Interesse der deutschen Ge¬
birge nutzbringend zu machen .

" Da Stuttgart als Feststadt
bekannt ist , so lassen sich auch für den unterhaltenden Teil
des Touristentages fröhliche Stunden erwarten. Es ist für
Samstag abend im größten Festsaale der Stadt gesellige
Vereinigung, für Sonntag Stadtbesichtigung und Ausflug
auf einen reizenden Höhenpunkt der nächsten Umgebung,
für Montag und die folgenden Tage Wanderfahrten in die
prächtige Bergwelt der Schwäbischen Alb und des Schwarz¬
walds vorgesehen . (Quartier-Anmeldungensind bis 10. Sept.
an den stellvertretenden Obmann der Ortsgruppe Stuttgart
des Schwäb . Albvereins, Kgl. Hoflieferanten Friese, Kanzlei¬
straße 10 in Stuttgart, zu richten .) Es ist nur zu wünschen,
daß der Verbandstag zu einem echten deutschen Touristen¬
tage werde . Mögen darum recht viele Wanderer ihr
Wanderbündel schnüren und dem Rufe folgen : Frischauf
nach Stuttgart zum deutschen Touristentag am 13. bis
16. September 1902.

* Von Stuttgart aus fuhren letzten Sonntag nicht
weniger als 791 Personen über Calw nach MkdAad. Im
ganzen kamen mit den verschiedenen Zügen , zu Fuß, zu
Wagen und zu Rad gegen 3000 Besucher an.

* Wutertürk - elm, 27 . Aug . Der von Stuttgart ent¬
worfene Eingemeindungsvertrag ist nun von den hiesigen
bürgerlichen Kollegien unterzeichnet worden und wird den
bürgerlichen Kollegien von Stuttgart zugestellt werden . Ob
und wie die neulich erwähnten Verträge mit den Fabrikanten
abgelöft werden können , erscheint noch fraglich.

* (Zur Wildschweinplage.) Etwa vor drei Jahren
machten sich im Stromberg , einem dichtbewaldeten Bergzug
zwischen Besigheim und Mühlacker, Wildschweine bemerklich,
die nicht aus dem königlichen Saupark bei Stuttgart aus¬
gebrochen waren. Ein Wildschwein im freien Walde gehörte
seit langem zu den größten Seltenheiten im Leben eines
schwäbischen Jägers , und nur dann und wann zeigte sich
ein. Stück versprengtes Schwarzwild in den dichtesten Forsten
des Schwarzwaldes . Im Stromberg wurde aber gleich ein
Rudel aufgcspürt. Heute nimmt man an , die Tiere seien
aus dem sürstlich Leiningenschen Saupark an der Bergstraße
ausgebrochen, wo ein Sturm die Einfriedigung zerrissen
hatte . Eine ganz ausnehmend reichliche Eicheln - und
Buchelnmast der letzten Jahre und die fast völlig schnee¬
freien Winter dieser letzten Jahre halfen zur Vermehrung
des Rudels außerordentlich ; die Bestien befanden sich im
Stromberg so Wohl, daß sie , wenn auch hin und wieder
ein Eber oder Keiler geschossen wurde, nicht zu vertreiben
waren. Die Sache wurde für die umliegenden Gemeinden
nach und nach bedenklich ; der Schaden ging in die Tausende,
und die Jagdpächter werden da , wo die Pachtzeit abläuft,
wegen des hohen Wildschadens keine Lust zeigen, die Jagd
zu pachten , wodurch den Gemeinden ein großer pekuniärer
Ausfall d -oht. Die Regierung in Stuttgart , voran das
Ministerium des Innern , sah in der Sachlage eine Kalamität
und griff im vergangenen Jahre unmittelbar ein . Der
Oberamtmann in Maulbronn wurde mit bestimmten Maß¬
regeln zur Ausrottung der auf 80 bis 100 Stück geschätzten
Wildschweine betraut ; das Jagd -, Forst- und Steuerpersonal

H Lesefrucht . K
Du bist auf dieser Welt nur Gast
Auf eine kurze Zahl von Tagen;
Wird dir 's so schwer , dich also zu betragen,
Daß du nicht andern Gästen wirst zur Last?

I . Trojan.

Der Sohn der Iremden.
Roman in drei Teilen von O. Elster.

(Fortsetzung .)
„ Um Vergebung, Herr Wilson, " unterbrach ihn Herr

Kempner, „ wenn mir ein Gegenstand zur Aufbewahrung
übergeben wird, dann hafte ich dafür , daß nichts verloren
geht . Hier ist der Schlüssel — noch in demselben Couvert,
mit Ihrem Siegel verschlossen, in dem Sie ihn mir über¬
geben haben.

"
„ Das muß ich sagen , Sie sind ein redlicher Pfand-

bewahrer ! Da , Eleonore, jetzt schließe das Ungetüm auf.Wir wollen sehen, welche Schätze er birgt.
"

Herr Kempner half der jungen Frau beim Aufschließendes eingerosteten Schlosses. Dann entfernte er sich , da
seine Anwesenheit in der Gaststube nötig war.

Ein dumpfer Staub- und Modergeruch stieg aus dem
Koffer empor, der nur alte Kleidungsstücke und einige
Bücher zu enthalten schien . Auf dem Boden des Koffers
stand ein kleiner Kasten , dessen Deckel mehrmals zerbrochenwar und der durch eine Schnur zusammengehalten wurde.

„ Das sind meine Jugenderinnerungen, " sagte Richard
wehmütig lächelnd. „ Nicht wahr, gering und wenig wert.
Sieh' einmal zu, was der zerbrochene Kasten eigentlich ent¬
hält , den ich , ich weiß selbst nicht, weshalb, durch mein
wildes Leben mit mir umhergeschleppt habe .

"

wurde aufgeboten und große systematische Treibjagden mit
Jägern und Jagdpächtern aus Württemberg, Baden und
dem nahen Hessen wurden veranstaltet. Alles umsonst.
Ein schreckliches Regen- und Schneetreiben kam den Wild¬
schweinen zu statten , die fast überall durch die Ketten der
Jäger und Treiber brachen . Zum Schaden kam der Spott;
denn ein noch nicht entdecktes Individuum erlaubte sich den
schlechten Scherz, mittels Schreibmaschine unter erborgtem
Namen viele Jäger zu einer neuen Treibjagd einzuladen,
die dann wegen nicht getroffener Vereinbarung gar nicht
stattfinden konnte . Inzwischen vermehrten sich die Wild¬
schweine so sehr, daß einzelne Bauern auf den Gedanken
verfielen , die Regierung um Absenkung einer Kompagnie
oder gleich eines Bataillons Infanterie aus Ludwigsburg
oder Heilbronn zu einer Streifjagd im Forste bitten zu
wollen, was natürlich zurückgewiesen werden mußte. Auch
dehnten einzelne Rudel ihre Streifzüge weiter aus, so daß
jetzt auch im Heuchelberg , einem Waldgebirge nördlich vom
Stromberg , die ungebetenen Gäste erscheinen, und vor kurzem
stachen Bauern in Münchingen, einem bereits südlich von
der Enz gelegenen Dorfe, einen Eber mit Mistgabeln tot.
Um die Felder , besonders auch Kartoffeläcker und Weinberg¬
anlagen besser vor den Bestien zu schützen, hat sich seit
einigen Wochen in mehreren Gemeinden des Strombergs
ein Wachtdienst organisiert, wobei 6 bis 8 Bauern allnächt¬
lich durch Geräusch und Feuer die Tiere abzuhalten suchen.
Doch wird erst ein schneereicher Winter die ernstlichen Be¬
mühungen zur Ausrottung der Tiere krönen.

ff Ztlm, 27 . Aug. Eine ganz eigenartige Kulturart
hat das städtische Hochbauamt in Ulm zur Anwendung ge¬
bracht. Wer kürzlich der nun bald fertiggestellten „ Krippe"
einen Besuch machte , der sah zu seiner Ueberraschung, wie
aus den mit Mörtel eingefüllten Fahlböden junge Saat
munter emporsproßte und bald zu einem wogenden Ge¬
treidefeld zu werden versprach . Diese in weiten Kreisen
Aufsehen erregende Neuerung ist darauf zurückzuführen , daß
der Mörtel mit Stroh - und Saatkorn vermischt wurde.
PraktischeKöpfe wollen die neue Erfindung auf das Ulmer
Rathaus anwenden und letzteres mit solchem Mörtelbelag
an den Außenmauern versehen , so daß statt der teuren
Bemalung ein schön gepflegter Rasen mit Blumenbeeten an
den Wänden hinaufgezogen werden könnte.

* In AriedrichsHasea weilen zur Zeit, wie die „ Konst.
Ztg. " berichtet , hervorragende Vertreter der Luftschiffahrt,
Professor Dr. Hergesell -Straßburg, Baron Bassus -München,
Oberleutnant Stolberg-Berlin, sowie Graf Zeppelin , um
im Luftbereich des Bodensees wissenschaftliche Messungen
vorzunehmen.

* (Verschiedenes .) In Hochdorf O .A . Vaihingen
brannte die mit Garben angefüllte Scheune des Bauern
Friedrich Berner vollständig nieder. — Der verheiratete
47jährige Bauer Jakob Lutz in Hattenhofen (Göppingen)
wurde beim Einführen eines vollen Garbenwagens derart an
die Wand geschleudert , daß nach kurzer Zeit der Tod ein¬
trat. — In Deißlingen (Rottweil) wurde das Wohn¬
haus und Oekonomiegebäude des Schneiders Müller voll¬
ständig eingeä >chert. Es ist erst vor 2 Jahren an Stelle
eines ebenfalls abgebrannten Gebäudes neu erstellt worden.
— Der verheiratete Bauer Peter Vogelmann von Ober¬
thalheim hat am Sonntag auf der Gemeindemarkung
Altheim zwei junge Männer , von der Gemeinde Voll¬
maringen , die sich mittels ihrer Fahrräder nach Altheim be¬
geben wollten, nach vorausgegangenen kurzen Zwistigkeiten
durch Messerstiche stark verletzt . Anlaß zu dem Wortwechsel
gab die Belästigung der Radfahrer durch den Hund des
Vogelmann . Den Verletzten wurde alsbald ärztliche Hilfe
zu teil, so daß sie abends in ihre Heimat geführt werden
konnten . Der Messerheld wurde an demselben Abend noch
verhaftet und an das K . Amtsgericht Horb eingeliesert . —
In Erbach (Laupheim) wurde im Hause des Fischers

Eleonore zerschnitt die Schnur, und der Kasten fiel
auseinander . Einige Briefe, Papiere und Bücher, sowie ein
kleines , festverschnürtes Packetchen fielen auf den Tisch.

„ Das da ist das Tagebuch meiner Mutter, " rief
Richard, auf ein kleines Buch zeigend , dessen roter Einband
sehr verblichen war und durch Nässe gelitten zu haben
schien. „ Und das da, das Album, welches ich bei der
Flucht aus dem Vaterhause mit mir nahm . Gieb es mir!
Wie lange ist es her, daß ich das Bild meiner Mutter nicht
gesehen habe ! "

Er schlug das kleine Album, dessen Einbanddecken
zerrissen und beschmutzt waren, auf. Das erste Bild zeigte
das Porträt einer jungen Frau mit feinem , edlem Gesicht,
großen, melancholischen Augen und üppigem schwarzem,
krausem Lockenhaar . Ein schwarzes Spitzentuch umgab Haupt
und Schultern und wurde auf der Brust durch eine silberne
Agraffe zusammengehalten.

„ Welch ' schönes , edles Gesicht ! " rief Eleonore über¬
rascht aus.

„ Meine Mutter , meine arme, unglückliche, schöne
Mutter, " flüsterte Richard wehmütig. „ Ja , so stehst Du
mir in der Erinnerung . So bist Du mir in meinen Fieber¬
träumen erschienen . Weshalb mußtest Du so früh mich
verlassen ! "

Lange Zeit saß er im Anschauen des Bildes ver¬
sunken da, während Eleonore das Haupt an seine Schulter
lehnte und ihn sanft mit den Armen umschlang.

„ Was hilft es, " fuhr er aufseufzend fort, „ die Ver¬
gangenheit kehrt nicht zurück. — Laß uns weitersehen .

"
Nur wenige Bilder zeigte das Album. Ein Bild der

Mutter Richards , ihn selbst als kleinen Knaben in den
Armen haltend, mehrere ältere Bilder der Mutter , als sie
noch jung und fröhlich gewesen war, das Bild eines kleinen,

Schutz eingebrochen , innerhalb 14 Tagen schon zum dritten¬
mal ! Der Thäter ist offenbar immer der gleiche. — In
Oberndorf warf eine Frauensperson während eines
Wortwechsels ihrer Gegnerin ein Bierglas an den Kops.
Die Getroffene ist nach einigen Tagen gestorben.

* Werkin, 28 . Aug. Der erste schöne Sommertag nach
langen Wochen begünstigte den Einzug des Königs von
Italien . Der lange Weg vom Potsdamer Bahnhof durch
die Bellevuestraße, die SiegeSallee, die Charlottenburger
Chaussee , durch das Brandenburger Thor nach dem Schlosse
war von ziemlich dichten Schaaren von Zuschauern besetzt.Man hatte sämtlichen Berliner Schulen freigegeben und
die schaulustige Jugend brachte besondere Lebhaftigkeit in
die Staffage . Kurz nach halb 10 Uhr erfolgte vom Pots¬
damer Bahnhof aus der Einzug, Polizeioffiziere voraus.
Eine halbe Schwadron Gardekürassiere mit Küraß und
Lanze , dann , mit Spitzenreitern, der vierspännige offene ohne
Deichsel auf dem Sattel gerittene Wagen in dem der König
von Italien in der Uniform der Bockenheimer Husaren,
links von ihm der Kaiser in der Uniform des ersten Garde¬
regiments saß . In einem zweiten ähnlichen Wagen saß die
Kaiserin mit ihrer jungen Tochter, dem Kronprinzen und
dem jüngsten Prinzen. Vor dem Brandenburger Thor be¬
grüßte den König die Vertretung der Stadt , an der Spitze
Oberbürgermeister Kirschner.

ff Weklirr, 28 . Aug . Der König von Italien empfing
die hiesige Kolonie, sowie Abordnungen der Kolonien von
Leipzig und Kopenhagen.

ff Werlin , 28 . August . Bei der heutigen Galatafel
brachte Se . Majestät der Kaiser und König folgenden Trink¬
spruch aus : „ Wenn ich Ew . Majestät von ganzem Herzen
hier willkommen heiße , so ist das nicht der hergebrachte
Ausdruck einer Höflichkeitsform, sondern der tiefsten Herzens¬
überzeugung. Willkommen sei Ew . Majestät dargebracht
als dem Sohne jenes ritterlichen Königs Umberto ohne
Furcht und Tadel, der seine Freundschaft und Bundestreue
von meinen Vorgängern an der Krone — besonders von
meinem seligen Herrn Vater mit vollster Wärme auf mich,
den soviel jüngerenü bertrug . Ihm bewahre ich stets solange
ich lebe , ein heiliges, dankbares Andenken in meinem Herzen.
Willkommen sei Ew . Majestät zugerufen, als dem Könige
des schönen und herrlichen Italien , des Landes unserer
Träume , des Jungbrunnens unserer Künstler und Dichter,
willkommen seien Ew . Majestät als der treue Bundesgenosse
nach der Wiedererneuerung des uns untereinander und mit
unserem erhabenen Freunde Sr . Majestät dem Kaiser und
König Franz Joseph verknüpfenden Bündnisses, welches in
alter Kraft fortbesteht und in das Sein unserer Völker sich
fest eingelebt hat, nachdem es Jahrzehnte hindurch Europa
den Frieden gesichert hat , und so Gott will, noch für lange
sichern wird. Mit mir im Jnbelgruß ruft das gesamte
deutsche Vaterland : Se . Majestät der König hurrah , hurrah,
hurrah ! " Se. Majestät der König erwiderte mit folgenden
Worten : „ Die Gefühle wahrer Zuneigung , die Ew . Majestät
für mein Land, mein Haus und meine Person zu bekunden
geruht haben, sind das kostbarste Unterpfand einer Freundschaft,
die ich von ganzem Herzen erwidere . Auch ich gedenke mit leb¬
hafter Rührung der brüderlichen Zuneigung , die Ew. Majestät
erlauchten Vater mit dem meinigcn vereinigte , der herzlichen
Intimität, die zwischen unfern beiden ruhmreichen Großvätern
bestand. Im Zeichen solcher Erinnerungen werden unsere Völker
auf den Bahnen der Zivilisation fortschreiten , gesichert durch
dieses alte Bündnis zwischen Italien und den beiden Kaiser¬
mächten , in welchem die allgemeine Anschauung jetzt ein
Sinnbild des Friedens und des wirksamsten Schutzes erkennt.
Dies ist der Wunsch mit dem ich mein Glas erhebe , um zu
trinken auf das Wohl Ew . Majestät , Ihrer Majestät der
Kaiserin und Königin und der kaiserlichen Familie , auf die
Wohlfahrt des mächtigen Deutschland, von welchem ein so
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dicken , kahlköpfigen Herrn mit einer Ordensrosette im Knopf¬
loch und das Porträt eines groß und kräftig gewachsenenMannes, dessen hageres Gesicht unverkennbar den ameri¬
kanischen Typus zeigte. Seine Hellen Augen blickten stolz
und herrisch , seine Adlernase zeigte Kühnheit und festen
Willen, und der lange blonde Schnurrbart gab dem Antlitz
einen martialischen Ausdruck . Es war das Bild eines
schönen , aber augenscheinlich stolzen und hartherzigen Mannes.

„ Mein Vater, der Kapitän ! "
„ Es fällt mir schwer, zu glauben, " sagte Eleonore

nach einer Weile, in der sie das Bild des Mannes aufmerk¬
sam betrachtet hatte, „ daß dieser Mann Dein Vater sein
soll . Ich entdecke auch nicht die geringste Spur von Aehn-
lichkeit. "

i

„ Habe ich nicht sein blondes Haar geerbt? " >
„ Dein Haar ist mehr braun , als blond, Deines Vaters !

Haar scheint aber von hellblonder Farbe gewesen zu sein.
" !

„ Ich glaube auch nicht, daß der Kapitän mein Vater ;
war, " sagte leise Richard.

^
„ Wie ? Nicht Dein Vater ? "
„ Ich kann nicht sagen , weshalb ich es nicht glaube.

Aber mich hat nie auch nur die geringste Sympathie zu
jenem Manne hingezogen , im Gegenteil, ich habe ihn ge¬
haßt, wie er mich . . . "

„ War Deine Mutter schon einmal verheiratet gewesen? "
fragte Eleonore, indem sie nochmals das Album durch¬
blätterte und ihre Augen teilnahmsvoll auf dem Bilde der
Mutter Richards ruhen ließ.

„ Ich weiß es nicht . . . " >
„ Sieh, hier unter diesem Bilde Deiner Mutter, wie !

sie Dich in den Armen hält, steckt noch eine Photographie, " °
rief Eleonore überrascht. „ Darf ich das oberste Bild ein¬
mal entfernen? "
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hoher Glanz von Arbeit und Wissen ausstrahlt . Es lebe
Se . Majestät der Kaiser und König ! "

ss Merlin , 28 . Aug . Abends 6 Uhr fand in der Bilder¬

galerie des Berliner Schlosses beim Kaiserpaar Galatafel
statt , an der außer dem Kaiserpaar und dem König von
Italien teilnahmen die hier anwesenden Prinzen und

Prinzessinnen des K . Hauses , Prinz Albert von Schleswig-
Holstein -Sonderburg - Glücksburg , Herzog Adolf Friedrich
von Mecklenburg , Prinz Albert von Schleswig -Holstein,
Prinz Ernst von Sachsen -Altenburg , Graf und Gräfin
Bülow , Prinetti , Waldersee , Minister u . a ., sowie das Ge¬

folge des Königs von Italien und Mirglieder der italienischen
Botschaft.

sj Bon einem weiteren Zeichen der Zeit wird berichtet,
daß die Eberswalder Linoleumwerke in dem Ort Kise«-

spalterei bei Berlin ihren gesamte» Betrieb eingestellt
haben . Der Grund für diese Maßnahme liegt in den un¬
günstigen Verhältnissen , unter denen diese Industrie leidet.
Das Unternehmen ist mit einem Aufwand von mehreren
Mill . Mark ins Leben gerufen worden . Mehrere Hundert
Arbeiter sind brotlos geworden.

0 Am Bau der Bismarcksäule in Ariedrlchsrvh , die am
80 . Geburtstage des Altreichskanzers von der deutschen
Studentenschaft gestiftet wurde , sind die Bauarbeiten seit
Wochen völlig eingestellt , wie das „ Hamb . Frdbl .

" berichtet,
weil manche Studenten in der ersten Aufwallung patriotischer
Gefühle , Beiträge unterzeichnet haben , jetzt aber mit ihren
Zahlungen im Rückstand geblieben sind . Die baukontraktlichen
Zahlungstermine an den Unternehmer konnten daher nicht
eingehalten werden , worauf dieser die Arbeiten einstweilen
ruhen ließ.

js Kick , 28 . Aug . Die Prinzessin Heinrich ist an den
Masern erkrankt . Die Krankheit verläuft leicht und ohne
Komplikationen.

* Das „ Berl , Tage bl .
" meldet aus Affe« : In der

Krupp schen Fabrik löste sich ein Krahnen , an welchem eine
Panzerplatte hing . Die Platte stürzte herab , zerdrückte
einen Arbeiter und verletzte mehrere andere.

* (Ein unliebsames Versehen .) Ein junger Wittmann
in Sindlingen wollte zum zweitenmal in den Stand der
Ehe treten . Alle Vorbereitungen waren getroffen und am
Sonntag sollte Hochzeit sein . Nun erschien, wie das

„ Höchster Kreisblatt " mitteilt , am Samstag wie ein Blitz
ans heiterem Himmel ein Abgesandter des Pfarramtes bei
dem glücklichen Bräutigam mit der niederschmetternden
Meldung , daß die Hochzeit nicht stattfinden könne, weil
durch ein Versehen nicht die Braut , sondern die Schwieger¬
mutter mit .ihm von der Kanzel herab „ ausgerufen " worden
sei ! Da war nun große Not ; alles Bitten und Laufen
half nichts , und da der Bräutigam den einzigen Ausweg,
nämlich statt der Braut die Schwiegermutter zu nehmen,
ausschlug , so mußte die Hochzeit um drei Wochen ver¬
schoben werden.

* Der Gemeinderat der elsäsischen Fabrikstadt Mut-
Hause « besteht seit der letzten Wahl aus 18 Demokraten
und Sozialdemokraten . Die anderen Parteien sind durch
keinen einzigen Stadtrat vertreten.

NrrsLändifches.
ss Auf einen in Bern aufgestiegenen Militärballon , in

dessen Gondel sich auch der Chef der schweizerischen Militär-
luftschifferabteiluug befand , wurden unweit Freiburg in der
Schweiz Schüsse abgegeben . Nur durch rasches Auswerfen
von Balast konnten sich die Luftschiffer aus der Schuß¬
linie retten.

* Wom, 25 . Aug . Ein heftiger Streit wird schon seit
Jahresfrist zwischen der italienischen Regierung und den
Invaliden des afrikanischen Feldzuges von 1896 geführt.
Letztere beanspruchen eine Staatspenfion , die ihnen bislang

„ Gewiß . Ich wußte nicht , daß sich unter ihm noch
ein zweites befand .

"

Eleonore schob das Bild aus der Umfassung zurück.
Das Porträt eines schönen , etwa dreißigjährigen Mannes
in Uniform zeigte sich ihr . Ueberrascht hob sie das Album
empor , um die Photographie besser sehen zu können . Plötz¬
lich stieß sie einen Schrei aus und eilte an das Fenster,
die Photographie in das Helle Licht der Sonne haltend,
die ihre letzten Strahlen über die Dächer in die Fenster
des schon dämmernden Zimmers sandte.

„ Was ist Dir Schatz ? " fragte Richard erstaunt.
Eleonore rang nach Atem . Tiefe Glut wechselte mit

jäher Blässe auf ihre Wangen . Das Herz klopfte ihr zum
Zerspringen.

„ Richard , sieh dieses Bild ! Kennst Du den Mann ? "

„ Nein , lieber Schatz . Ich habe das Bild und den
Mann nie in meinem Leben gesehen . Es scheint mir ein
deutscher Offizier zu sein, der Uniform nach zu schließen.
Aber woher diese Erregung ? "

„ Richard , wie war der Vorname Deiner Mutter ? "

„ Ich glaube Julia . . .
"

Eleonore ergriff in fieberhafter Hast das kleine, rot¬
gebundene Buch , welches die Aufzeichnungen der Mutter
Richards enthielt . Die Aufzeichnungen waren in italienischer
Sprache geschrieben. Auf der ersten Seite des Buches stand:
„ Mein Leben liegt abgeschlossen hinter mir . Ich glaubte,
den rechten Weg zu finden , und bin doch in die Irre ge¬
gangen . Verzeihe mir , mein Sohn , daß ich Dich Deinem
Vaterhause und Deinem Vaterlande entrissen habe . Damit
Du dereinst , wenn ich nicht wehr bin , in die Heimat Deines
edlen Vaters zurückkehren kannst , will ich mein Leben für
Dich aufzeichnen , will ich Dir den Weg in die Heimat zeigen.

von der Regierung verweigert wird . Wenn man in Betracht
zieht, daß Staatspensionen an die ehemaligen Garibaldinischen
Freischärler bezahlt werden , so ist es nicht zu verstehen,
warum man diesen Opfern der Crispischen Expansionspolitik
die Staatspension verweigert . Millionen verschwinden in
den sogen , geheimen Fonds , aber für die alten Soldaten
hat man nichts.

* Sa« Uemo , 26. Aug . Für den Präsidenten Krüger
und dessen Gefolge sind hier 3 Villen gemietet worden,
weil Krüger den Winter in San Remo verbringen rmrd.

sj Die gefallsüchtigen Pariserinnen befinden sich in Auf¬
regung . In La Courtine haben die Gemeindevertreter be¬
schlossen, den Generalrat zu ersuchen , beim Parlament die
Einführung einer Staatssteuer auf Schleier zu beantragen.
Es fragt sich indeß , ob das Parlament den Antrag an¬
nehmen wird.

* (Ki» Hpfer vo « Monte Karls .) Unweit des KasinoS
von Monte Carlo wurde die Leiche eines elegant gekleideten
jungen Mannes aufgefunden , der sich an einer Palme er¬
hängt hatte . Der Tote war als der brasilianische Edel¬
mann De Gomillas von Handeros festgestellt ; er war vor
einigen Monaten von San Paula in Paris eingetroffen,
wo seine Braut lebt , mit der er sich im Oktober d . I . zu
vermählen beabsichtigte . Von Paris aus unternahm er in
Begleitung eines Freundes einen Abstecher nach Monte Carlo
und verfiel hier dem Banne der Roulette und des Dronts
et guurunts . Er spielte sehr hoch, aber fast stets ohne Glück.
So kam es , daß er sich aus seiner Heimat immer neue Geld¬
mittel telegraphisch anweisen lassen mußte . Nachdem er
diese geopfert , wußte er seiner Braut die Summe von 100 000
Franken zu entlocken, welche er ebenfalls in kurzer Zeit
an der Roulette verspielte . Nachdem der Vater der Braut
und diese selbst hiervon Kenntnis erhalten hatten , hoben sie
die Verlobung auf und teilten ihren Entschluß - dem jungen
Manne nach Monte Carlo mit . Aus Verzweiflung über
den Verlust der Braut bezw . deren Vermögen verspielte der
Brasilianer nun die letzten Franken , die er noch im Besitz
hatte , verließ dann den Spielsaal und erhängte sich mit
einer grünseidenen Schnur an der schönsten Palme des
Kasinogartens . Als man ihn auffand , war er bereits seit
mehreren Stunden rot.

* Kaaz , 27 . Aug . Die „ Korresp . Nederland " ist ermäch¬
tigt zur Verbreitung folgender Erklärung : Die Generale
Botha , De Wet und Delarey wünschen , festzustellen, daß
ihnen in englischen Bättern wiederholt , angeblich von Kor¬
respondenten im Haag , in Brüssel und anderswo auf dem
Festlande herstammende Berichte aufgefallen sind , die den
Zweck haben , das gegenseitige gute Einvernehmen und die
Einigkeit zwischen den Generalen und dem Präsidenten Krüger,
der Sondergesandtschaft oder Dr . Leyds durch völlig unbe¬
gründete Mitteilungen über Meinungsverschiedenheiten , die
in ihren verschiedentlichen Konferenzen zu Tage getreten,
zu stören und als gestört hinzustellen . Die Generale wün¬
schen demgegenüber nachdrücklich zur allgemeinen Kenntnis
zu bringen , daß zwischen ihnen und den genannten Persön¬
lichkeiten die vollkommenste Harmonie herrscht und stets ge¬
herrscht hat . Jede gegenteilige Behauptung oder Unterstell¬
ung ist von Grund aus wahrheitswidrig und hat nur bös¬
willige oder schlecht unterrichtete leichtgläubige Leute zu
Urhebern.

Haag , 26 . August 1902.
gezeichnet Brebner , Sekretär der Vnrengenerale.

ss Die Memoiren des Präsidenten Krüger sind nunmehr
im Manuskript vollendet . Krüger hat seine Erinnerungen
zweien seiner Vertrauten diktiert . Das Verlagsrecht des
interessanten Werkes hat Lehmanns Verlag in München
für alle Länder aufgekauft . Die Memoieren werden im
November dieses Jahres gleichzeitig in mehreren Sprachen
erscheinen.

Ich kann und darf nicht mehr zurück, nach meinem Tode
wirst Du den Weg schon finden . Giulietta Karroni.

Eleonore ließ das Buch sinken und brach in Thränen aus.
„ Was ist Dir , lieber Schatz ? Aber so sprich doch.

Ich bitte Dich . . .
"

Die junge Frau ergriff die Hände ihres Gatten und
preßte sie stürmisch an die Lippen.

„ Richard, " sprach sie dann mit bebender Stimme,
„ wenn jenes Buch , das Vermächtnis Deiner Mutter , die
Wahrheit spricht , dann bist Du der Erbe von Schloß
Wölfisheim . . .

"

„ Eleonore . . . ! "

Richard Wilson mußte in diesem Augenblick glauben,
daß seine Gattin wahnsinnig geworden sei. Er versuchte,
sich aus seinem Sessel zu erheben . Er starrte sie schreckens¬
bleich an . Er vermochte kein Wort hervorzubringen.

Eleonore lächelte unter Tbränen.
„ Beruhige Dich , Richard . Ich bin bei vollem Verstände.

Dieses Buch Deiner Mutter ist in italienischer Sprache ge¬
schrieben , ich kann es lesen . Laß mir einige Stunden Zeit,
bis ich die Aufzeichnungen durchgelesen habe . Noch heute
Abend werde ich Dir dann das Vermächtnis Deiner Mutter
mitteilen . . .

"

„ Aber so sage mir doch . . .
"

„ Sieh
' dieses Bild des deutschen Offiziers in der Uni¬

form des Garde -Dragoner -Regiments ! Dasselbe Porträt
hängt in dem Ahnensaal des Wölfisheimer Schlosses ; dieses
Bild ist nach dem Porträt photographiert und stellt meinen
Oheim , den Grafen Wolf Ruthart von Wölfisheim , dar —
Deinen Vater . . . "

Mit einem Aufschrei sank Richard Wilson in den
Sessel zurück und bedeckte sein Antlitz mit den Händen,
als blende ihn plötzlich hereinbrechender Sonnenstrahl.

* London , 26 . Aug . Nach Meldungen aus Kapstadt
sind seit dem 6 . Juli 80 000 Mann Truppen aus Süd¬
afrika zurückgesandt worden . Bis zum 17 . September
werden weitere 37 000 Mann in die Heimat zurückgesandt
werden.

* Die Führeriu einer rumänischen Räuberbande , ein
hübsches junges Weib von etwa 22 Jahren , ist laut einer
Äukarester Meldung mit ihren Leuten in der Nähe von Jassy
gefangen genommen worden . Wochenlang hatte die Bande
die Dörfer im nördlichen Teile von Rumänien terrorisiert,
nachts zahlreiche Häuser überfallen und die Bewohner durch
Martern gezwungen , ihre Wertsachen auszuliefern . Wer
Widerstand leistete, wurde ermordert . Die Hauptmäunin
war besonders grausam und erfinderisch im Ersinnen neuer
Torturen . Die Behörden legen ihr und ihrer Bande 86 Morde,
108 andere Gewaltthaten und 648 Räubereien zur Last.
Auf ihren Kopf war eine Belohnung von 12 500 Franks
gesetzt.

* Hlew - '
Hork , 27 . August . Präsident Roosevelt hielt

in August « eine Rede , in welcher er auf die Erfolge des
spanisch-amerikanischen Krieges hinwies und sagte : Unser
Interesse an der Monroedoktrin ist lebhafter als jemals.
Die Monroedoktrin ist die einfache Feststellung unserer be¬
stimmten Ansicht , daß es den jetzt in diesem Weltteil be¬
stehenden Nationen überlassen bleiben muß , ihr eigenes
Geschick untereinander zu entscheiden und dieser Weltteil
nicht länger als Kolonisationsstätte für irgend eine euro¬
päische Macht betrachtet werden darf . Die einzige Macht
in diesem Weltteil , die die Doktrin wirksam machen kann,
sind sicherlich die Vereinigten Staaten , denn unter den be¬
stehenden Verhältnissen muß die Nation , welche die Doktrin
aufstellt , die wahrscheinlich in irgend einer Weise mit anderen
Nationen in Widerspruch geraten wird , auch die Macht be¬
sitzen , sie durchzuführen , wenn sie wünscht , daß die Doktrin
anerkannt werde.

* Amerika hält 1904 wieder eine Weltausstellung ab,
und zwar in St . Louis . Die Berliner Regierung sehe es
gern , wenn sich Deutschland beteiligte . Doch hat die deutsche
Industrie keine Lust dazu . Sie hat heute an anderes zu
denken, als an zwecklose Paradestücke auf Ausstellungen.
Soll „ Helios " für St . Louis eine noch riesenhaftere Dyna¬
momaschine als für Paris bauen ? Soll Schuckert mit
noch kolossaleren Scheinwerferanlagen als in Chicago para¬
dieren ? Diese Gesellschaften haben wahrlich mehr zu thun.
Und welche Verwaltung wollte es heute ihren Aktionären
gegenüber vertreten , eine halbe Million Mark , was für eine
Ausstellung doch das Minimum darstellt , aufzuwenden und
um diesen Betrag die Dividende zu verringern?

Konkurse.
* August Strecker , Glasermeister in Bückingen . — Peter

Walther , Landwirts Nachlaß in Braunsbach . — Ernst
Sichert , Kaufmann in Asperg , Inhaber der Firma Ernst
Sichert und Cie. in Asperg . — Jakob Buck, Schusters S.
Bauer und Händler , und seine Ebefrau Christiane geb.
Greiner in Hülben.

Handel und Verkehr.
H Makzgraseriweirer . 28 . Aug . Dem heutigen Viehmarkt

wurden zugeführt : 80 Ochsen , 50 Kühe und 40 Stück Müder . Der
Handel war recht lebhaft und es wurde bei hohen Preisen das meiste
vom beigetriebenen Jungvieh verkauft . Der Schweinemarkt war be¬
fahren mit 80 Milchschweinen , welche zum Preis von 26 — 36 Mack
per Paar rasch abgesetzt wurden . Die Läufer galten 48 — 75 Mack
das Paar.

* I . ueröacH , 27 . Aug . Für das aus 553 Simri geschätzte Ge¬
meindeobst wurden rund 1400 Mk . erlöst . Der Durchschnittspreis per
Simri beträgt also 2 .55 Mk . und somit für den Ztr . etwa 7 '/ , Mk.* Hettrrarrg , 27 . Aug . Bessere Qualität Frühhopfen erzielte
heute 85 Mk . (nebst Trinkgeld ) per Zentner ; für das Simri bezahlen
die Produzenten zurzeit 14 Pfg . Brockerlohn . Der Ertrag der heurigen
Ernte ist ein sehr befriedigender.

Verantwortlicher Redakteur : W . Rieker, Altensteig.

Eleonore aber kniete neben ihm nieder , umschlang ihn mit
den Armen und flüsterte : „ Deiner Mutter Vermächtnis giebt
Dir Deine Heimat , Dein Vaterhaus wieder .

"

3 . Kapitel.
Ans dem Tagebuch Giuliettas . — . . Ich weiß

nicht , ob ich recht gehandelt habe , aber meine Sehnsucht
nach der Freiheit , nach der Kunst und freien ungehinderten
Bethätigung meiner künstlerischen Kräfte , die Furcht vor
dem engen Leben unter jenen Menschen , die meinem Gatten,
mir und meinem Sohne feindlich gesinnt waren , der Haß
gegen den rücksichtslosen Mann , der mich um meine mütter¬
lichen Rechte betrügen wollte , der Haß gegen jene Frau,
die Mutter meines verstorbenen Gatten , die mir und auch
meinem Gatten , ihrem Sohn , niemals ein freundliches Wort
gegönnt hat , die ihren Sohn in den Krieg ziehen ließ , ohne
ihm ein Abschiedswort zu senden , die aufatmete , als die
Nachricht von dem Tode ihres Sohnes anlangte , die keinen
anderen Gedanken kannte , als den Stolz ihres Herzens , als
die Würde ihres vornehmen Geschlechtes — das Alles ließ
mich kaum zur klaren Besinnung kommen und ließ mich
den Entschluß , zu fliehen und mich vor jenen Menschen zu
verbergen , mit energischer Raschheit ausführen . Ich wollte
Dich , mein Sohn , zu einem freien Menschen erziehen , und
wenn Du erwachsen , wenn Du ein eigenes Urteil erlangt
haben würdest , solltest Du selbst entscheiden , ob Deine Mutter
recht gehandelt hatte . Wenn Dein Urteil gegen mich aus-
fallen sollte , so verzeihe mir , mein Sohn , ich gedachte, es
gut zu machen . Daß meine Kraft erlahmte , daß ich auf
dem Wege irrte , es war nicht meine Schuld . Laß mich in
der Erzählung meines Lebens fortfahren.

(Fortsetzung folgt .)



Aorstamt Altensteig.
Die Gewinnung von

Sand nnd Kies
aus derFloßstraße der Nagold
nnd de« Wafferstuben wird
hiemit ausdrücklichuerbsteir.
Altenfteig , den 28. August.

Kgl Forstamt:
Weith.

Aorstamt Knzkkösterle.
Drennhol;

Uerkanf
am Freitag den 5. September

vorm . 11 Uhr
in derKrone in Enzklösterle Scheid¬
holz aus Distrikt Wanne , Schöngarn
und Süßekopf:

Rm . : 4 eichen Anbruch, Buchen:
2 Scheiter, 96 Ausschuß, 109 An¬
bruch ; Birken : 6 Ausschuß, 6 An¬
bruch , Nadelholz : 15 Roller,
2 Scheiter , 6 Prügel, 296 Aus¬
schuß , 684 Anbruch, 160 Reis¬
prügel.

Garrweilcr.
Die Brücke

- ei - er Reumiihie
« ach Garrweilcr und

Grörnbach
ist bis auf weiteres

gesperrt.
Schnlth .-Amt.

Attensteig
Harrptverseriiriilrkrrirs

des Schwarzwald-
BieueuMterverrias

nächstenSonntag » 31 . A « g.
von nachm. 2 ^/z Uhr an

in der „ Schwane" hier.
Einzug der Hastpslicht-Verficher

ungsbeiträge.
Der Vorstand.

Vekairntiir «retzuirg
des landwirtschaftlichen Vereins.

Die Landwirte deS Bezirks werden jetzt schon
darauf aufmerksam gemacht, daß die Versteigerung
der etwa 3v Stück Karre « , welche von den land¬

wirtschaftlichen Bezirksvereinen Calw , Freudenstadt, Nagold
wnd Neuenbürg zur Zeit in der Schweiz aufgekauft

werden, voraussichtlich Mitte nächster Woche auf dem Stadt»
acker in Nagold stattstndet

Der Termin der Versteigerung wird noch bekannt gegeben werden.
Da sehr schöne Tiere zur Versteigerung gelangen , werden die Land¬

wirte jetzt schon zur Besichtigung derselben eingeladen.
Weiter wird bekannt gegeben, daß Ende des Monats Sep¬

tember d. I . wieder eine Jnngviehprämierung der Viehzucht-
genossenschaft und zwar in Altensteig stattfindet. Die näheren
Bestimmungen hierüber werden demnächst veröffentlicht.

Nagold, den 27 . August 1902.

OberamtmannRitter.

Altensteig. >
Bei der Krankheit und dem Ablebens

unserer lieben Mutter , Groß - und Schwieger- -
mutter

SlM Mmm M
durften wir so viele Teilnahme erfahren,
daß es uns drängt, hiefür herzlichen Dank
auszusprechen . Besonders danken wir für
die zahlreiche Leichenbcglcitung, die vielen
Blumenspenden und Hrn . Stadtpfarrer
für die tröstenden Worte am Grabe.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Louis Brenner , Metzger

mit Frau
Friedrich Gall , Schuhmacher

mit Krau.

^ Altenfteig.

Höstöauverein Aagotd.
Am Sonntag, den 31. M

mittags S Uhr
findet im Gasthaus zum „Hirsch " in Walddorf eine

Urrsamwlnng
statt , wobei StadtbaumwartRaaf von Nagold einenVortrag über
Baumsatz nnd Pflege der Bäume in de« ersten Iah re« halten wird.

Hierauf werden die von der Amtsversammlung für Gemeindebaum¬
wärter verwilligten Prämien ausbezahlt.

Hiezu werden die Vereinsmitglieder und Freunde des Obstbaues
freundlichst eingeladen.

Walddorf , den 26. August 1902.

Vorstand:
Bihler , Oberamtsbaumwart.

Attensteig.

Evang. Mürttbg.Kalender ^

Tuch
Halbtuch

frisch sortiert , empfiehlt

Knckski»
Hosen;e«g

O. stritt.

^ Der Detter aus Schwaben ^
^ Der luftige Ktlderkaleuder ^
^ Der Dolksbote " ^
^ Katzrer Hinkender Kote

zu haben bei

kamer - kollel>
sichte und tanne

nur frische sauber entrindete Ware
kauft auch auf spätere Lieferung zu Tagespreisen . Geschälte Ware bevorzugt.

I . Werner, Altensteig.

Gesetzlich geschütztes
I Marke. Das Hervor-
Iragendfte auf dem Gebiet!
Ider Teigwarenindustrie!
! für Suppen und Ge» '
Imüse . In r/i und b'

2 Pfd.
I 'Packeten

neueste Herbstkollektion
^ empfehle gefälliger Benützung.
^

Da « Gbise

ollverck
zu haben

Ehr Bnrghardt jr
Fr . Flaig.

<7?

mehrere , zum Nachputzen von bereits
geschältem Papierholz, finden einige
Wochen Beschäftigung an denBahn¬
höfen Brötzingen und Dtll-
weitzenstein

Näheres bei F . Quast-Pforz-
heim , Lindenstraße 51 III.

A ltensteig
Ein zuverlässiger

- Ülkitchl
findet sofort oder in 14 Tagen
Stelle bei

LohmüllerWalz.

,. .»d

Drsuse - iLSmsnAäe - Lonbons

8ti!ck 10 u . 5 LlK., auod in Lodnodtoln nait . 10 Zrosssn
oäsr 20 dloinso Londons NIc . 1 .— oäsr rnit 5 grossen

oder 10 leloinsn Londons Nlc. 0.50.

UsbsrLlI LLuüioli.
MM- keil. »nt 4«n U«m»«n ,,810dI -irLLtH " rn rurdton.

Sprudel
und

«atürl . Mineralwafler
aus

Mineralbad Ueberkingen.
Hauptniederlage bei : Ar. Flaig , Konditorei, Attensteig.

Altensteig.
Frische italienische
AMMM kBÜLS

sind ein getroffen bei
Ehr « Burghard jr
Fr . Flaig , Konditor.

WZ ° « SI »I' LVir, « IS
; s —— ——
! st bei 6«br. 8tvn8 , Ls8lillx« i> !
' 6 «rd «rsä L 2?rejdr1« asvkLdrik. >

^ Pfalzgrafrnweilcr ^
^

p
^ Bei Unterzeichnetem findet auf p
^ Martini ein tüchtiger p

Hieiisttlklkkr

^ dauernde und gutbezahlte Stelle , p
ck Hermann Fezer . p- -

Altensteig.
Grobes Lager in

Is . Qualität
PitsH -prne

Mtensteig.
Eine fleißige solide

IhlAKßL
kann bis Martini eintreten bei

Kempf
zum Waldhorn.

lU ver¬
schiedenen Stärken ä Augen.
Solide und billigste Aus¬

führung von

Tevvazs-
Vsdeir

in de« verschiedenste« Farbe«
« nter Garantie.

G . Schneider
B aumaterialien - Geschäft.

Gestorbene.
Katterbach : Jakob Rapp , Privatier , 74 I.
Dietersweiler : Christian Huß , 37 Jahre.
Stuttgart : Karl Friedrich Müller , Hof¬

messerschmied , 59 Jahre.
Ravensburg : Theophil Egger , Landtags¬

abgeordneter , 72 Jahre.
Stuttgart : Wilhelm Ayßlinger , Kaufmann.

62 Jahre.
Eßlingen : Friedrich Mack , Privatier.
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